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Betrifft: Gefahrenquellen elektrischer Fahrzeuge

Häufigste Ursache für Brand an elektrischen Fahrzeugen sind die Selbstentzündung des Akkus und 
Probleme beim Laden des Akkus. Elektrische Fahrzeuge können für eine Dauer von bis zu 
24 Stunden brennen und sich sogar nach dem ersten Löschen ein weiteres Mal entzünden. Den 
Einsatzkräften werden die Löscharbeiten zusätzlich dadurch erschwert, dass sich die 
Akkuanschlussstecker von Modell zu Modell an unterschiedlicher Stelle befinden. Infolgedessen geht 
wertvolle Zeit verloren, wenn der Brandherd ausfindig gemacht werden muss. Eine weitere 
Problematik für Ersthelfer und auch die Insassen des E-Autos ist, dass beim Brand der Akkus höchst 
gefährliche Aerosole freigesetzt werden, die die Lunge nachhaltig schädigen. Ersthelfer setzen sich 
somit einem enormen Risiko aus! Um Einsatzkräfte zu entlasten und das Risiko einzudämmen, sind 
spezielle Schulungsmaßnahmen zu Erkennungsmerkmalen von Elektrofahrzeugen, Gefahren an 
Hochspannungskomponenten, Umgang im Feuerwehreinsatz und Trennstellen an E-Fahrzeugen für 
die Einsatzkräfte notwendig.

Welche Strategie sieht die Kommission für Brandschutz und Elektrofahrzeuge vor, und gibt es 
Aufzeichnungen über brennende elektrische Fahrzeuge bzw. Untersuchungen über die Ursachen auf 
Unionsebene?

Wie wird mit der Problematik der unterschiedlichen Akkuanschlüsse umgegangen?

Plant die Kommission einheitliche unionsweite Schulungsmaßnahmen oder Fortbildungen für die 
Einsatzkräfte, um die Risiken einzudämmen?


